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träge bringen einzelne Aspekte ZUT Begegnung mıt den bıblıschen Jlexten wI1Ie
ypologıe MacDonald), Asthetik S Wright) und Phantasıe Hart)
eın Gelegentlich werden dem SCHSUS literalis systematische Eınordnungen WIeE
Typologıe, Heilsgeschichte und Bekenntnis Oolters vorgeschaltet. DIie In-
tention des utors verhert Gewicht Die Endgestalt des Textes, WwW1e sS1e se1t
den 700er Jahren Urc Childs ın die wıssenschaftlıche Dıiskussion einge-
bracht wurde, wırd immer wıeder ankbar aufgegriffen, ohne dass edacht wird,
mıiıt welchem Recht der Prozess der Interpretation auf den Kanon beschränkt
bleibt

Einzelne Beıträge en sıch DOSIELV ab So holt Se1t7z dıe 1m eutsch-
sprachigen aum weıtgehend unbekannten Theologen Pusey und ore
aUuUs der Vergessenheıt hervor. Rıches hebt iın se1ner rwıderung undberg,
der dıe Entfremdung der Theologiestudiıerenden von der (Gemeıjinde beklagt, das
konstruktive Element der Bıbelkriutik hervor, dass nämlıch MTC S1e dıe Unver-
söhnlichke1 zwıschen spekten bıblıscher exie und populären Glaubensvorstel-
lungen aufgeze1gt wiırd. Ferner C} dıe Beobachtung, dass viele unabhängıge
Junge Kirchen, dıe sıch alleın auf dıie Schrift berufen und vVvon den Lehren tradıti-
neller Kırchen abweıchen, auf das Sinnpotential eiınes Textes zurück: 1er be-
steht ıne Spannung Lehre VO  —_ der arheı der Schrift Hıer deuten sıch
Bahnen d] ın denen weıter geforscht werden könnte

Aufs (Janze gesehen INUSS gesagt werden, dass dieser Sammelband mehr dıe
Krise konservatiıver Exegese reflektiert, dıe ıhren zeıtgemäßen Umgang mıt 1blı-
schen Texten noch nıcht gefunden hat, als dass dıe rneuerung bıblıscher Aus-
legung bringt.
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Dıe vorlıegende 1e6 up die 981 erschıenene Arbeıt VON Davıd-
SON, I ypology IN Scripture, d deren der neutestamentlichen Lıteratur heraus-
gearbeıteten Charakterıstika Ninow als auch für dıe alttestamentlichen JTexte gül-
tıg nachzuweılisen bemüht ist. Davıdson hatte betont, dass Typologıe

In hıstorischen Realıtäten wurzelt und das acC ıne Steigerung 1m Ver-
gleich ZU Vorbild enthält,

öttlıch vorherbestimmt ist,
ıne prospektive, vorhersagende Präfiguration beschreibt und

ım asc eine 1Ns Eschaton hıneın erfolgende Steigerung erfährt.
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Niınow möchte ZCI18CN dass sıch be1 der typologischen Auslegung nıcht
1NCc Form des retrospektiv-analogen Denkens andelt und dass S1C durchaus -
egetisch hermeneutisch begründet und geregelt werden ann Als Textbasıs die-
1CcH ıhm CIN1SC Vorkommen des Exodusmotivs Pentateuch und den Prophe-
ten anhand deren nach Alten 1 estament enthaltenen Indıkatoren für das
typologische Potentıal alttestamentlıcher Vorbilder orscht

Das erste Kapıtel bıetet Nnen umfassenden Forschungsüberbliıck der den
tradıtionellen Ansatz dıe historisch-kritische Zurückweısung der ypologıe und
dıe post-kritische Neotypologıie behandelt Im Anschluss daran finden sıch dıe
arlegung VON Davıdsons nsatz Cc1NC Dıskussion hermeneutisch-
exegetischen Regulierung der typologischen Interpretation wobel Nınow erneut
CIM we1ltes Meinungsspektrum vorstellt sodann 1NCc Beziehung zwıschen 1y-
pologıe und Prophetie herzustellen, die sofern nachweısbar der typologischen
uslegung den Status rechtmäßigen exegetischen Methode zusıchern WUT-

de
Kapıtel 1ST der Exodus Typologıe Pentateuch gew1dmet wobe!1l N1ınow

zunächst den eschatologıischen Kontext des Exodus herausarbeiıtet bevor Ex
18 Num 23 18 15 und 28 3() hinsıchtlich der VO  — Davıdson

vorgeschlagenen typologıschen Krıterien untersucht WAas drıtten Kapıtel dann
auch für dıe das Exodusmotiv aufnehmenden prophetischen Texte durchgeführt
wird

Als wertvoll erweılst sıch besonders der umfangreıche Forschungsüberblick
dessen Darstellung der zahlreichen Definıtionen VON ypologıe CIn faszınıeren-
des Kale1doskop möglıcher Sıchtweisen bietet Darüber hınaus rückt NIınow den
den alttestamentlichen Exodustexten anhaftenden eschatologıischen Erwartungs-
horiızont 1NS Blickfeld und1 damıt dass hıer für dıe Autoren des Neuen les-
aments Cc1inNn richtungsweıisender Anknüpfungspunkt estand dıes allerdings

der Schlussfolgerung berechtigt dass Typologıe grundsätzlıc dıe Von Davıd-
SON aufgestellten Krıiterien aufwelst bleibt raglıc und musste für dıe ypologı1-
sche eutung weiıterer alttestamentlicher Vorbilder Eınzelnen gezeıgt werden

Ich persönlıch bın skeptisch dass dıes gelıngen kann und halte 116 solche
monolıthische Herangehensweise auch nıcht für erstrebenswert Die aupt-
schwäche Von NInows Arbeıt esteht SOoOMmMıIt dem Versuch C1INC recht CNg
gefasste und zugleich allgemeıne Gültigkeıt beanspruchende Definıition VO:  — TIy-
ologıe anzustreben Eınmal vorausgesetzt diese 16 sıch für die Exodustexte
schlüssıg nachweılsen (Nımow hat hiler durchaus nachdenkenswerte eobachtun-
SCH bıeten, g1bt aber auch mancher Rückfrage Anlass), dann könnte das
Erkennen anderer ypen 1 noch auf dem VON Ninow zurückgewlesenen 1C-

trospektiv-analogen Denken beruhen
Es stellt sıch zudem dıie rage, ob die post-kritischen neotypologischen Ansät-
grundsätzlıch als degeneratıv werten sınd WIC Nınows Darstellung nahe

legen scheıint In dıesem Zusammenhang gılt nach den hıstorıschen Entste-
hungsfaktoren des „tradıtıonellen Verständnisses iragen dıe dessen ed1ın-
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gungslose Vefteidi gung als ungeraten erscheinen lassen mögen. schhe-
Bend sSe1 noch angemerkt, dass das Thema nach eıner grundlegenden
sprach-, ıteratur- und erkenntnistheoretischen Aufarbeıitung verlangt, dıe dıe
Vorschläge, ypologıe als Anwendung, als eıne Form VO  — Rhetorık, als ıne

denken, als ıne Sprachfigur oder als lıterarısche Modellıerung bestimmter
Ereignisse verstehen, hinsıichtlich hres heurıistischen es un!: exegetischen
Potentials befragt

arl öller

Stephen Chapman; Christine Helmer:; T1STO Landmesser (Hrsg.) Biblischer
ext und theologische Theoriebildung. Biblisch-Theologische Studıen, Bd

Neukirchen- Vluyn: Neukırchener, 2001 Kt., 5 34,—

Der vorliegende uIisatzban: basıert auf eıner ingvorlesung Thema „Dıie
ıhre Entstehung und iıhre Wırkung”. Der Breıte des Themas entsprechen

auch Schwerpunktlegung und Vorgehensweise der Autoren, be1 denen sıch
ıne breıte Palette VO  —; Bibelwissenschaftlern, Kirchengeschichtlern, systematı-
schen und praktıschen Theologen handelt

Klaus och unter Verweıls auf ıne dıe Kanon1isierung des anıelDu-
ches überhaupt erst veranlassende, zeitgeschichtlich inspirlerte, romorientierte
Interpretation der ursprünglıch auf das Reich Alexanders und der Diadochen zie-
lenden Danıelvisıion für ıne Interpretation ein, welche dıe Legıtimität der Wech-
selbezıiehung der biblıschen nhalte auf spätere Leser Ssowl1e mgekehrt auch des
zeitgeschichtlichen ONtEXTS auf deren Interpretation angeMeSSCH WUur'

Magne Sabo untersucht „Theologische und kanonische Aspekte der Parallelı-
tät VoNn Deuteronomistischem und Chronistischem Geschichtswer und betont,
dass der Chronist dıie ihm vorlıegende Überlieferung durchaus 1ICUu interpretierte,
ohne €e1 jedoch eın bewusstes „kanonisches Fernziel“‘ verfolgen. TIC
Luz ze1ıgt in seiner Analyse des Umgangs des Matthäusevangelıums mıt den 1m
Markusevangelıum vorgegebenen Tradıtionen, dass Matthäus ıne NCUC, auf sSe1-

spezifische Leserschaft bezogene aber zugleıc „erstaunlıch tradıtionsorien-
tierte‘‘ Jesusgeschichte schrıeb

reCcC Beutel („Bıblischer ext und theologische Theoriebildung in Luthers
Schrift ‚Von weltlicher rıgkeıt findet den VO Reformator geäußerten
Anspruch der Übereinstimmung der eigenen theologischen Theorjebildung mıt
der bıblıschen Botschaft abgesehen Von wenıgen sachwıdrıgen Adaptıonen und
dem unverme1ıdlichen Einwirken des Luther eigenen Wahrheitsbewusstseins
weıtgehend bestätigt. Eılert Herms, der sıch „Zum hermeneutischen enund
Fundament Von Schleiermachers Verständnıis der Christentums- und ozlalge-
schichte‘“‘ äußert, ze1igt, dass laut Schleiermacher der konkrete Bıbelgebrauch dıe


